
 

 

 

 

 

 

HABEN ODER SEIN 

 
Volle Taschen, leeres Herz 

  

Als Christ in einer Welt zu leben, die auf Konsum und Materialismus ausgerichtet ist, verlangt 

Entscheidungen und braucht ein klares Wertesystem.   
  

Lukas 12,13-15; Epheser 5,5; Kolosser 3,5; Josua 7; Johannes 12,1-8; Apostelgeschichte 5,1-

11; 1. Timotheus 6,6-12 
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Lukas 12,13-15 

13 Einer aus der Volksmenge aber sprach zu ihm: Lehrer, sage meinem Bruder, dass er das Erbe mit 

mir teilt! 14 Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich als Richter oder Erbteiler über euch 

eingesetzt? 15 Er sprach aber zu ihnen: Seht zu und hütet euch vor aller Habsucht! Denn auch wenn 

jemand Überfluss hat, besteht sein Leben nicht aus seiner Habe. 

 

Fragen: 

1. Warum verweigert Jesus eine Positionierung in der Angelegenheit? 

 

2. Bin ich schon habgierig, wenn ich meinen gesetzlichen Erbpflichtanteil fordere? 

 

3. Was bedeutet Habgier und wie zeigt sie sich? 

 

4. Wie kann ich mich vor Habgier schützen? 

 

5. Was verspricht Besitz, das er nicht halten kann? 

 

6. Wie hätte sich die Situation gelöst, wenn Jesus an dieser Stelle interveniert hätte? 

 

 
Epheser 5,5 
5 Denn dies sollt ihr wissen und erkennen, dass kein Unzüchtiger oder Unreiner oder Habsüchtiger – 

er ist ein Götzendiener – ein Erbteil hat in dem Reich Christi und Gottes. 

Kolosser 3,5 
5 Tötet nun eure Glieder, die auf der Erde sind: Unzucht, Unreinheit, Leidenschaft, böse Begierde und 

Habsucht, die Götzendienst ist! Israel sollen sie kein Erbteil besitzen; 24 denn den Zehnten der Söhne 

Israel, den sie dem HERRN als Hebopfer abheben, habe ich den Leviten zum Erbteil gegeben; darum 

habe ich von ihnen gesagt, dass sie inmitten der Söhne Israel kein Erbteil besitzen sollen.   

 



Fragen:  

 

1. Was ist das Problem mit der Habsucht, dass sie sogar mit sexuellen Sünden 

gleichgesetzt wird? 

 

2. Habsucht soll aktiv bekämpft bzw. getötet werden. Wie sieht das praktisch aus? 

 

3. Inwieweit sagt meine Einstellung materiellem Besitz gegenüber etwas über meine 

Perspektive auf die Ewigkeit aus? 

 

 
Josua 7 
1 Doch die Söhne Israel vergriffen sich in Untreue an dem Gebannten. Und Achan, der Sohn des 

Karmi, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serachs, vom Stamm Juda, nahm etwas von dem Gebannten. 

Da entbrannte der Zorn des HERRN gegen die Söhne Israel. – 2 Und Josua schickte Männer von 

Jericho nach Ai, das bei Bet-Awen, östlich von Bethel liegt, und sagte zu ihnen: Geht hinauf und 

kundschaftet das Land aus! Und die Männer gingen hinauf und kundschafteten Ai aus. 3 Als sie zu 

Josua zurückkamen, sagten sie zu ihm: Es muss nicht das ganze Volk hinaufziehen. Etwa zweitausend 

oder dreitausend Mann mögen hinaufziehen und Ai schlagen. Bemühe nicht das ganze Volk dorthin, 

denn sie sind nur wenige! 4 Da zogen von dem Volk etwa dreitausend Mann hinauf; aber sie flohen 

vor den Männern von Ai. 5 Und die Männer von Ai erschlugen von ihnen etwa 36 Mann und jagten 

ihnen nach vom Tor bis nach Schebarim und schlugen sie am Abhang. Da zerschmolz das Herz des 

Volkes und wurde zu Wasser. 6 Und Josua zerriss seine Kleider und fiel auf sein Angesicht zur Erde, 

vor der Lade des HERRN, bis zum Abend, er und die Ältesten von Israel, und sie warfen Staub auf ihr 

Haupt. 7 Und Josua sagte: Ach, Herr, HERR! Wozu hast du denn dieses Volk über den Jordan geführt, 

um uns doch in die Hand der Amoriter zu geben, damit sie uns vernichten? Hätten wir uns doch 

entschlossen, jenseits des Jordan zu bleiben! 8 Bitte, Herr, was soll ich sagen, nachdem Israel seinen 

Feinden den Rücken gekehrt hat? 9 Die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes werden es hören! 

Und sie werden uns umzingeln und unsern Namen von der Erde ausrotten! Was wirst du dann für 

deinen großen Namen tun? 10 Da sprach der HERR zu Josua: Steh auf! Warum liegst du denn auf 

deinem Angesicht? 11 Israel hat sich versündigt, sie haben meinen Bund übertreten, den ich ihnen 

geboten habe. Und sie haben sogar von dem Gebannten genommen und haben es gestohlen und 

haben es verheimlicht und es zu ihren Geräten gelegt! 12 Die Söhne Israel werden vor ihren Feinden 

nicht mehr bestehen können. Den Rücken werden sie ihren Feinden zuwenden müssen, denn sie sind 

zum Bann geworden. Ich werde nicht mehr mit euch sein, wenn ihr nicht das Gebannte aus eurer 

Mitte ausrottet. 13 Steh auf, heilige das Volk und sprich: Heiligt euch für morgen! Denn so spricht der 

HERR, der Gott Israels: Gebanntes ist in deiner Mitte, Israel. Du wirst vor deinen Feinden nicht 

bestehen können, bis ihr das Gebannte aus eurer Mitte weggetan habt. 14 Darum sollt ihr am 

kommenden Morgen nach euren Stämmen herantreten. Und es soll geschehen: der Stamm, den der 

HERR treffen wird, soll herantreten nach den Sippen; und die Sippe, die der HERR treffen wird, soll 

herantreten nach den Häusern; und das Haus, das der HERR treffen wird, soll herantreten nach den 

Männern. 15 Und es soll geschehen: wer mit dem Gebannten angetroffen wird, soll mit Feuer 

verbrannt werden, er selbst und alles, was zu ihm gehört; denn er hat den Bund des HERRN 

übertreten und eine Schandtat in Israel begangen. 16 Josua machte sich früh am Morgen auf und ließ 

Israel herantreten nach seinen Stämmen; da wurde der Stamm Juda getroffen. 17 Dann ließ er die 

Sippen von Juda herantreten; und es traf die Sippe der Serachiter. Und er ließ die Sippe der 

Serachiter herantreten nach den Männern; da wurde Sabdi getroffen. 18 Und er ließ sein Haus 

herantreten nach den Männern; da wurde Achan getroffen, der Sohn des Karmi, des Sohnes Sabdis, 

des Sohnes Serachs, vom Stamm Juda. 19 Da sagte Josua zu Achan: Mein Sohn, gib doch dem HERRN, 

dem Gott Israels, die Ehre und gib ihm das Lob und teile mir mit, was du getan hast! Verschweige 



nichts vor mir! 20 Da antwortete Achan dem Josua und sagte: Es ist wahr, ich habe gegen den 

HERRN, den Gott Israels, gesündigt, das und das habe ich getan: 21 Ich sah unter der Beute einen 

schönen Mantel aus Schinar sowie zweihundert Schekel Silber und einen Goldbarren, sein Gewicht 

fünfzig Schekel. Ich bekam Lust danach, und ich nahm es, und siehe, es ist im Innern meines Zeltes im 

Boden verscharrt und das Silber darunter. 22 Da schickte Josua Boten hin, und sie liefen zum Zelt; 

und siehe, es war in seinem Zelt verscharrt und das Silber darunter. 23 Sie nahmen es aus dem 

Innern des Zeltes und brachten es zu Josua und zu allen Söhnen Israel, und sie schütteten es vor dem 

HERRN hin. 24 Da nahm Josua und ganz Israel mit ihm Achan, den Sohn des Serach, sowie das Silber, 

den Mantel und den Goldbarren und seine Söhne, seine Töchter, seine Rinder, seine Esel und seine 

Schafe, sein Zelt und alles, was zu ihm gehörte, und sie brachten sie hinauf ins Tal Achor. 25 Und 

Josua sagte: Wie du uns ins Unglück gebracht hast, so wird der HERR dich heute ins Unglück bringen! 

Und ganz Israel steinigte ihn, und sie verbrannten sie mit Feuer und bewarfen sie mit Steinen. 26 Und 

sie errichteten einen großen Steinhaufen über ihm, der bis zum heutigen Tag noch da ist. Da wandte 

sich der HERR von seinem glühenden Zorn ab. Darum nannte man diesen Ort Tal Achor bis zum 

heutigen Tag.  

 
Fragen:  

1. Warum sprechen V.1 und V.11 davon, dass sich Israel versündigt hat? Warum wird 

Achan nicht als Einzeltäter benannt? 

 

2. Gott hätte Josua in V.11 den Namen dessen nennen können, der von dem 

Gebannten nahm. Warum erfolgt erst die Prozedur des Los Werfens? 

 

3. Wie kann ich verstehen, dass wegen des Diebstahls eines Einzelnen 36 unschuldige 

Menschen sterben mussten? Ist das nicht ungerecht?  

 

4. Laut V.12 wird Segen von dem Gebannten ferngehalten. Welche Botschaft hat die 

Erzählung von Achan und seiner Tat für heute? 

 

5. Ist Gott in seiner Strafe übertrieben – sowohl im Umgang mit seinem Volk, als auch 

mit Achan und seiner Familie?  

 

 

Johannes 12,1-8 
1 Jesus nun kam sechs Tage vor dem Passah nach Betanien, wo Lazarus war, den Jesus aus den Toten 

auferweckt hatte. 2 Sie machten ihm nun dort ein Abendessen, und Marta diente; Lazarus aber war 

einer von denen, die mit ihm zu Tisch lagen. 3 Da nahm Maria ein Pfund Salböl von echter, sehr 

kostbarer Narde und salbte die Füße Jesu und trocknete seine Füße mit ihren Haaren. Das Haus aber 

wurde von dem Geruch des Salböls erfüllt. 4 Es sagt aber Judas, der Iskariot, einer von seinen 

Jüngern, der ihn überliefern sollte: 5 Warum ist dieses Salböl nicht für dreihundert Denare verkauft 

und der Erlös den Armen gegeben worden? 6 Er sagte dies aber nicht, weil er für die Armen besorgt 

war, sondern weil er ein Dieb war und die Kasse hatte und beiseiteschaffte, was eingelegt wurde. 7 

Da sprach Jesus: Lass sie! Möge sie es aufbewahrt haben für den Tag meines Begräbnisses! 8 Denn 

die Armen habt ihr allezeit bei euch, mich aber habt ihr nicht allezeit. 

 

Fragen:  

1. Was veranlasste Maria, mit etwas wirklich Wertvollem so großzügig umzugehen? 

 

2. Was veranlasste Judas, Marias Verhalten zu kritisieren? 



 

3. Sind nicht sowohl Marias als auch Judas Verhalten Extreme? Gibt es nicht einen 

„vernünftigen“ Mittelweg? 

 

4. Worin unterscheidet sich das Argument mit den Armen, das Judas anbringt und die 

Aussage Jesu, dass die Armen allezeit da sind? 

 

 

Apostelgeschichte 5,1-11 

1 Ein Mann aber mit Namen Hananias, mit Saphira, seiner Frau, verkaufte ein Gut 2 und schaffte von 

dem Kaufpreis beiseite, wovon auch die Frau wusste; und er brachte einen Teil und legte ihn nieder 

zu den Füßen der Apostel. 3 Petrus aber sprach: Hananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, 

dass du den Heiligen Geist belogen und von dem Kaufpreis des Feldes beiseitegeschafft hast? 4 Blieb 

es nicht dein, wenn es unverkauft blieb, und war es nicht, nachdem es verkauft war, in deiner 

Verfügung? Warum hast du dir diese Tat in deinem Herzen vorgenommen? Nicht Menschen hast du 

belogen, sondern Gott. 5 Als aber Hananias diese Worte hörte, fiel er hin und verschied. Und es kam 

große Furcht über alle, die es hörten. 6 Die jungen Männer aber standen auf, hüllten ihn ein, trugen 

ihn hinaus und begruben ihn. 7 Es geschah aber nach Verlauf von etwa drei Stunden, dass seine Frau 

hereinkam, ohne zu wissen, was geschehen war. 8 Petrus aber antwortete ihr: Sag mir, ob ihr für so 

viel das Feld verkauft habt. Sie aber sprach: Ja, für so viel. 9 Petrus aber sprach zu ihr: Warum seid ihr 

übereingekommen, den Geist des Herrn zu versuchen? Siehe, die Füße derer, die deinen Mann 

begraben haben, sind an der Tür, und sie werden dich hinaustragen. 10 Sie fiel aber sofort zu seinen 

Füßen nieder und verschied. Und als die jungen Männer hereinkamen, fanden sie sie tot; und sie 

trugen sie hinaus und begruben sie bei ihrem Mann. 11 Und es kam große Furcht über die ganze 

Gemeinde und über alle, welche dies hörten. 

 

Fragen: 

1. Da gibt das Ehepaar großzügig und wird bestraft. Wie ist die Geschichte einzuordnen? 

 

2. Warum zog diese Tat solch drastische Konsequenzen nach sich? 

 

3. Der Name Hananias bedeutet „Der HERR ist gnädig“. Ist das nicht ein Hohn hinsichtlich 

seines Ergehens? 

 

 

1. Timotheus 6,6-12 

6 Die Gottesfurcht mit Genügsamkeit aber ist ein großer Gewinn; 7 denn wir haben nichts in die Welt 

hereingebracht, sodass wir auch nichts hinausbringen können. 8 Wenn wir aber Nahrung und 

Kleidung haben, so wollen wir uns daran genügen lassen. 9 Die aber reich werden wollen, fallen in 

Versuchung und Fallstrick und in viele unvernünftige und schädliche Begierden, welche die 

Menschen in Verderben und Untergang versenken. 10 Denn eine Wurzel alles Bösen ist die 

Geldliebe, nach der einige getrachtet haben und von dem Glauben abgeirrt sind und sich selbst mit 

vielen Schmerzen durchbohrt haben. – 11 Du aber, Mensch Gottes, fliehe diese Dinge; strebe aber 

nach Gerechtigkeit, Gottesfurcht, Glauben, Liebe, Ausharren, Sanftmut! 12 Kämpfe den guten Kampf 

des Glaubens; ergreife das ewige Leben, zu dem du berufen worden bist und bekannt hast das gute 

Bekenntnis vor vielen Zeugen! 

 

Fragen: 

1. Was ist der Gewinn, der aus Genügsamkeit entspringt? 



 

2. Was zeichnet ein genügsames Leben aus? 

 

3. Ist jede Genügsamkeit wertvoll, oder kann sie auch falsch verstanden werden? 

 

4. Wie ordnet die Gewissheit über das ewige Leben mein Leben im Hier und Jetzt? 

 


